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ANLASSFALL FÜR DIESEN AUSRITT IN DIE 
GEFILDE DER UFOLOGIE IST DIE  DEUT-
SCHE INITIATIVE EXOPOLITIK.ORG, DIE 
EXEMPLARISCH FÜR EINE NEUE WELLE 
ERNST ZU NEHMENDER FORSCHUNGS-
ANSÄTZE STEHT. IN EINEM FELD, DAS 
IN DEN LETZTEN JAHRZEHNTEN WIE 
KEIN ANDERES MIT DESINFORMATI-
ON DURCHZOGEN WORDEN IST, KEIN 
LEICHTES UNTERFANGEN. SPEZIELL DIE 
GEHEIMDIENSTLICH DURCHTRÄNKTE 
US-MEDIENLANDSCHAFT DER 1950ER 
UND 60ER JAHRE TRUG DAZU BEI, DASS 
DIESES THEMA REFLEXARTIG DEM BE-
REICH DER GEISTIGEN UMNACHTUNG 
ZUGEORDNET WIRD. DOCH BEI GE-
NAUERER BETRACHTUNG DER BEWEIS-
LAGE HAT MAN ALS SKEPTIKER DIE EIN-
DEUTIG SCHWÄCHERE POSITION.

Zu Beginn dieses  Jahres  machte  das  texanische Städt-
chen Stephenvi l le  von s ich Reden.  Von mehreren von-
einander  unabhängigen Zeugen wurden große f l iegende 
Dreiecke gesichtet ,  e inmal  gar  von einer  Horde Abfang-
jäger  verfolgt .  Die  Dinger  hat ten die  Größe mehrerer 
Häuser,  konnten nach Lust  und Laune s ta t isch schweben 
oder  mit  ungeheurer  Geschwindigkei t  davonrasen und 
s ie  waren komplet t  laut los .  Die amerikanischen Nach-
r ichtensender  waren in  hel ls ter  Aufregung,  doch hierzu-
lande war  die  mediale  Ausbeute  mehr  a ls  mager.
Dabei  sol l te  den Europäern die  Sache mit  den Dreiecken 
nicht  wirkl ich egal  sein.  Zwischen 1989 und 1992 hat te 
Belgien mit  mehreren massiven Sichtungswellen uniden-
t i f iz ier ter  Dreiecksf lugkörper   zu kämpfen.  Nachdem das 
Mil i tär  zu keiner  Aufklärung bei t ragen konnte  geschah 
etwas Einmaliges:  General  Wilfr ied de Brouwer,  Stabs-
chef  der  belgischen Luftwaffe ,  r ief  e ine Pressekonfe-
renz ein und gestand ein:  „Unser  Verteidigungssystem 
is t  gegen diese Maschinen macht los“.   Und er  bat ,  jedes 
nur  erdenkl iche Beweismater ia l  zur  Verfügung s te l lend, 

pr ivate  UFO-Forschungsini t ia t iven um Unters tützung.
Fast  noch spektakulärer  waren die  so genannten „Pho-
enix Lights“ ,  die  am 13.  März 1996 von hunderten von 
Zeugen gesichtet  wurden.  Eigent l ich woll ten diese bloß 
den Kometen Hale-Bopp beobachten,  f i lmen oder  fo-
tograf ieren.  Was s ie  jedoch dokumentieren und sehen 
sol l ten waren gigant ische dreieckige Flugkörper,  die 
s ich jegl icher  Zuordnung entzogen und für  e ine immen-
se Verunsicherung unter  den Bewohnern von Phoenix 
sorgen sol l ten.
Als  dann der  damalige Gouverneur  von Arizona,  Fyfe 
Symington,  am 19.  Juni  endl ich eine Pressekonferenz 
einberief  und erklär te ,  er  habe die  Ursachen für  die 
Himmelserscheinungen gefunden,  hät te  die  Spannung 
nicht  größer  sein können.  Doch er  zelebrier te  bloß eine 
bi l l ige Lachnummer und l ieß,  sehr  zum Amüsement  der 
anwesenden Journal is ten,  seinen Pol izeichef  mit  Hand-
schel len und Alienmaske aufmarschieren.  Damit  waren 
das  Thema er ledigt  und die  noch zuvor  bekundeten Ver-
sprechungen,  der  Herkunft  der  r ies igen Dreiecksf lug-
körper  nachzugehen,  vergessen. 

Elf  Jahre später  zeigte  s ich der  ehemalige Pol i t iker  reu-
mütig und nannte  dafür  zwei  Gründe.  Erstens die  Anrufe 
ent täuschter  Wähler,  die  s ich gel inde gesagt  verarscht 
gefühl t  hat ten.  Zweitens die  nicht  ger inge Tatsache,  da-
mals  selbst  e in  Flugschiff  am Himmel gesehen und als 
ehemaliger  Mil i tärpi lot  keine Erklärung dafür  gehabt  zu 
haben.  Im November 2007 moderier te  er  gar  e ine promi-
nent  besetzte  Pressekonferenz,  in  der  e t l iche ehemalige 
Geheimdienst ler,  Pi loten,  Pol i t iker  und Mil i tärs  mit  ih-
ren „Kontakterfahrungen“ an die  Öffent l ichkei t  gingen 
und von der  US-Regierung die  Freigabe al ler  re levanten 
Dokumente forder ten.  Organis ier t  wurde die  Konferenz 
vom Fi lmemacher  James Fox,  der  s ich mit  seiner  her-
vorragenden Dokumentat ion „Out  of t  he Blue“ an die 
Speerspi tze  e iner  neuen,  sachl ich or ient ier ten Generat i -
on von UFO-Forschern katapul t ier t  hat .  Die  große Aus-
wahl  an Zeugen wiederum is t  das  Verdienst  von Dr.  Ste-
ven Greer,  dem ehemaligen Chefchirurgen des   Caldwell 

Memorial  Krankenhauses ,  der  zugunsten der  Wahrhei ts-
f indung seinen hochdot ier ten Job an den Nagel  gehängt 
hat .  Dieser  hat  es  mit  unermüdlicher  Überzeugungsar-
bei t  im Rahmen seines  „Disclosure Project“  geschaff t , 
dass  prominente  Zeugen das ,  was s ie  s ich bisher  nur  im 
Geheimen zu sagen getraut  hat ten,  nun öffent l ich kund-
tun.  Bis  dato s ind es  hunderte  von Aussagewil l igen,  da-
runter  auch spr ichwört l ich ausgegrabene Legenden,  so 
wie der  i ranische Luftpi lot  Parviz  Jafar i ,  Zeuge einer 
legendären UFO-Konfrontat ion über  Teheran.

Das mediale  Echo war  und is t ,  speziel l  im deutschspra-
chigen Raum, niederschmetternd.  Nach wie vor  bleibt  es 
pr ivaten und semi-professionel len Ini t ia t iven überlassen 
eine öffent l iche Auseinandersetzung zu forcieren. 
Ein in  diesem Rahmen bemerkenswertes  Projekt  aus 
Deutschland is t  Robert  Fleischers  Netzauftr i t t  exopo-
l i t ik .org.  Mutig und in  ansprechender  Gestal tung s te l l t 
s ich diese Sei te  der  Missachtung und Belächelung durch 
etabl ier te  Medien entgegen.  In  ihrer  schl ichten und 
informativen  Aufmachung verzichtet  s ie  auf  szenety-
pische Insignien,  die  nur  a l lzu of t  düster,  esoter isch 
oder  gimmickhaft  wirken.  Der  Schwerpunkt  l iegt  in  ak-
tuel len Dokumentat ionen und Pressemeldungen,  ganz im 
Sinne des  Mediums Internet  mit  sehr  viel  Videomater ia l 
aufberei te t . 
Exopol i t ik .org hat   in  den le tz ten Monaten unter  an-
derem folgenden Begebenhei ten lancier t :  Im Februar 
fand bei  der  UNO eine Geheimsi tzung s ta t t ,  bei  der  die 
s tark ansteigenden UFO-Sichtungen Thema waren.  Ei-
nen Fernsehbericht  des  rumänischen Fernsehens,  in  dem 
das Mil i tär  bestät igt ,  dass  e iner  deren Kampfjets  mit 
e inem UFO kol l idier t  sei .  Eine Massensichtung einer 
UFO-Flot te  über  Lima,  die  zufäl l ig  sowohl  von einem 
Fernsehteam, als  auch von einem Videoproduzenten 
gef i lmt  wurde.  Jede Menge relevanter  Dokumentat i -
onen und Fernsehsendungen,  nicht  zuletzt  auch Links 
zu den s te ts  gut  besetzten Diskussionsrunden bei  Larry 
Kings CNN-Talkshow. Als  e in  r icht iges  Gourmetstück 
gebal l ter  Information entpuppt  s ich die  Eigenproduk-

t ion eines  Gesprächs mit  dem Physiker  I l lobrand von 
Ludwiger,  e inem Pionier  ernsthaf ter  UFO-Forschung in 
Deutschland. 

Jedoch,  was genau is t  dieses  vermeint l ich dubiose Ge-
biet  der  Ufologie? Auf jeden Fal l  is t  es  immens viel-
schicht ig ,  weswegen einige Fakten vorweg klar  gestel l t 
werden sol l ten. 
Von al len gemeldeten UFO-Sichtungen lassen s ich unge-
fähr  95 % durch natür l ich Umstände erklären,  es  bleiben 
rund 5 %, durch und durch untersuchte  und nicht  erklär-
bare ,  sondern in  ihrem Detai l re ichtum gar  of t  haars t räu-
bende Begebenhei ten -  genau um die  geht  es .  Nicht  um 
ref lekt ierende Vogelformationen,  Kong-Ming-Lampions 
oder  die  Venus. 
Die Astrophysiker  gehen davon aus,  dass  es  nur  in  der 
Milchstraße al le in  mindestens einhundert  Mil l ionen Pla-
neten mit  den gleichen Bedingungen,  wie die  Erde s ie 
hat ,  geben muss.  Angesichts  der  wei tern 100.000.000.000 
Galaxien kann s ta t is t isch ausgeschlossen werden,  dass 
die  Erde der  e inzige bewohnte Planet  is t . 
Während des  Kal ten Krieges wurde das  Thema zum Spiel-
bal l  der  Geheimdienste    und systematisch entweder  mit 
fa lschen Informationen unterminier t  oder  zur  Deckung 
eigener  Geheimprojekte  missbraucht .  Zi ta t  Margaret 
Thatcher:  „UFOs! You must  get  your  facts  r ight  and 
you can‘t  te l l  the  people!“ .  Laut  dem ehemaligen ka-
nadischen Verteidigungsminis ter  Paul  Hel lyer  sol l  Bi l l 
Cl inton,  auf  die  Freigabe der  UFO-Akten angesprochen, 
gesagt  haben:  „Es gibt  e ine Regierung innerhalb der  Re-
gierung und ich habe keine Kontrol le  über  s ie .“
Es handel t  s ich um kein neuzei t l iches  US-amerika-
nisches Phänomen,  das  quasi  ers t  1947 mit  Kenneth Ar-
nold begonnen und s ich mit te ls  Science Fict ion-Fi lmen 
in  die  Köpfe der  Menschen  e ingeschl ichen hat  –  viel-
mehr  gab es  zu al len Zei ten schon gut  dokumentier te 
Sichtungen – und das  wel twei t . 
Den al lermeisten Zeugen s ind ihre  Erlebnisse  extrem 
unangenehm. Sie  drängen nicht  in  die  Öffent l ichkei t , 
wol len kein Geld und keinen Ruhm. Viele  von ihnen 
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würden am l iebsten 
das  Geschehene un-
geschehen machen, 

so sehr  fühlen s ie  s ich in  ihrem Weltbi ld  aus  der  Bahn 
geworfen.  All  diese Leute  a ls  Spinner  und Verrückte  ab-
zutun is t  zynisch und menschenverachtend.
Zu den s ich zu Sichtungen Bekennenden zähl t  auch jede 
Menge Prominenz,  hier  e in  paar  davon:  Ex-US-Präsi-
dent  J immy Carter,  der  demokrat ische Präsidentschafts-
kandidat  Dennis  Kucinich (was ihm bei  e iner  Fernseh-
konfrontat ion mit  Barrack Obama den Hohn der  Audienz 
einbrachte) ,  Apollo-Astronaut  Gordon Cooper,  Nina Ha-
gen,  B’eir th  ( In  Gowan Ring) ,  der  russische Kosmonaut 
Pavel  Popovich,  Clyde W. Tombaugh (amerikanischer 
Astronom, hat  den Planeten Pluto entdeckt) ,  der  ehema-
l ige Lufthansa-Chefpi lot  Werner  Utter  und neuerdings 
Robbie  Wil iams (dem al lerdings aufgrund seines  Werde-
gangs von bösen Zungen eine gewisse Schraubenlocke-
rung nachgesagt  wird) .

Erklärungsansätze gibt  es  mannigfache.  Die Bandbrei-
te  re icht  von rel igionswissenschaft l ichen Verweisen in 
das  Reich des  Mythologischen bis  hin zu vermeint l ichen 
Beweisen außerirdischer  Kollaborat ion mit  i rdischen 
Regierungen.
Tatsächl ich begegnet  man in  vielen Rel igionen und My-
thologien Phänomenen,  die  modernen UFO-Berichten 
zumindest  s tark ähneln.  In  a l ten vedischen Schrif ten 
gibt  es  Kapi te l ,  d ie  von futur is t ischen Kämpfen zwi-
schen Luftschiffe  lenkenden Gotthei ten und apokalyp-
t isch modern anmutenden Waffen ber ichten.  Legenden 
von Entführungen durch Elfen und Gnome weisen of t 
f rappante  Paral le len zu neuzei t l ichen Abduct ions auf , 
e in  Ansatz ,  den hauptsächl ich der  herausragende Jac-
ques Val lée  herausgearbei te t  hat . 
Die  Paläo-Astronaut ik  deutet  Symbole und Hinter-
lassenschaften al ter  Kulturen notor isch als  Zeugnisse 
außerirdischer  Besucher,  die  Götter  werden quasi  zu 
kul turbr ingenden Aliens.  Viele  Entdeckungen scheinen 
faszinierend und bahnbrechend,  viele  aber  le ider  auch 
an den Haaren herbeigezogen. 

Nicht  immer werden die  Besucher  a ls  Außerirdische ge-
sehen.  Es gibt  auch Ansätze,  die  diese im außerdimensi-
onalen Bereich oder  in  Zei t re isen veror ten.  
Für  angeregte  Spekulat ionen sorgt  die  offensicht l iche 
Geheimhal tungspol i t ik  der  meis ten Regierungen.  Aus-
nahmen bi lden wohl  Belgien (s iehe oben)  und Frank-
reich,  wo die  Regierung den einzigar t igen COMETA-
Bericht  ini t i ier te  und als  Antwort  e ine Bestät igung der 
Heimsuchungen sowie die  Favoris ierung der  extrater-
restr ischen Hypothese bekam. Diese Art  von Offenhei t 
unters t re icht  die  These des  ehemaligen UFO-Beauf-
t ragten des  br i t ischen Verteidigungsminis ter iums,  Nick 
Pope,  wonach das  Schweigen der  Regierungen mit  Rat-
losigkei t  zu erklären sei .  Hartgesot tene Verschwörungs-
theoret iker  f re i l ich sehen Nick Pope selbst  a ls  Tei l  des 
konspirat iven Geschehens,  da seine Aussagen den Be-
r ichten über  geborgene Wracks und Alien-Leichen wi-
dersprechen.  Natür l ich is t  auch denkbar,  dass  nur  e ine 
gewisse El i te  e ingeweiht  is t  und die  Regierenden au-
ßen vor  läss t .  Oder  aber,  manche Länder,  vorrangig die 
USA, wissen eben mehr als  andere.
Viele  Exopol i t iker  gehen davon aus,  dass  s ich die  Ame-
r ikaner  im Besi tz  for tschri t t l icher  Antr iebssysteme be-
f inden,  und dass  e ine Freigabe dieser  Technologien die 
Umwelt-  und Energiekrisen unseres  Planeten beheben 
könnte .  Ganz dieser  opt imist ischen Grundhal tung fol-
gend werden an einen al l fä l l igen Kontakt  hauptsächl ich 
posi t ive Erwartungen geknüpft .  Doch was,  wenn die  Be-
sucher  keine guten Absichten haben?

Das wohl  schwier igste ,  wei l  nämlich beängst igende, 
Kapi te l  der  Ufologie  is t  das  der  manipulat iven Aliens. 
Zum einen gibt  es  da die  s ich häufenden Entführungs-
fäl le  und die  schl icht  unglaubl iche Behauptung einge-
pflanzter  Implantate .  Zum anderen gibt  es  jede Menge 
Tiervers tümmelungen,  vorrangig an Kühen.  Aber  –  und 
damit  verknüpfen s ich die  beiden Bereiche gewisser-
maßen – auch Menschen scheinen immer wieder  Opfer 
sel tsamer Attacken zu werden,  hauptsächl ich auf  ibero-
amerikanischem Gebiet . 
So gab es  zum Beispiel   in  den s iebziger  und achtziger 

Jahren in  Nordbrasi l ien Wellen von UFO-Angriffen auf 
im Amazonasgebiet  l iegende Dörfer,  bei  denen unzähl i -
ge Menschen durch Lichts t rahlen ver le tz t  wurden,  bis 
schl ießl ich die  Regierung das  Ganze nicht  mehr  igno-
r ieren konnte  und Truppen entsandte .  Letal  waren die 
Attacken,  im Gegensatz  zum Schicksal  so manch eines 
Get iers ,  immerhin nicht . 
Bei  Tiervers tümmelungen werden s te ts  recht  bizarre 
Kadaver  vorgefunden.  Oft  s tarr  und mit  gebrochenen 
Knochen,  ganz so als  ob von luf t iger  Höhe 
abgeworfen.  Oft  mit  fehlenden Geschlechts-
te i len oder  Gesichts te i len und noch dazu 
blut leer  und eine präzise  Schni t t technik 
aufweisend,  wie s ie  nur  die  a l lerfor tschri t t -
l ichsten Laser  zustande br ingen. 
Sofern Menschen entführt  und manipul ier t 
werden,  bleiben s ie  wenigstens am Leben, 
t raumatis ier t  s ind s ie  a l lemal .  Über  den 
Ursprung der  Traumatis ierungen entspan-
nt  s ich eine intensive Kontroverse darü-
ber,  was weswegen er innert  wird,  da Erin-
nerungen an sexuel len Missbrauch in  der 
Kindhei t  mit  dem Missbrauch durch Außer-
i rdische korrel ieren.  Es l iegt  nahe anzuneh-
men,  dass   s tark tabuis ier te  sexuel le  und 
inzestuöse Inhal te  verdrängt  und verscho-
ben er innert  werden.  Den Spieß umgedreht 
hat  aber  der  amerikanische Psychiater  John 
Mack,  der  meinte ,  dass  ganz im Gegentei l 
viele  Erinnerungen an sexuel le  Übergriffe 
in  Wahrhei t  verdrängte  Entführungsfäl le 
seien.  Interessant  is t  John Macks Hinter-
grund,  der  s ich dem Thema ursprüngl ich als  Skept iker 
zugewandt  hat te  und durch seine Nachforschungen zu 
gegensätzl icher  Überzeugung kam (ein Background,  den 
er  mit  vielen anderen namhaften UFO-Forschern te i l t ,  in 
e twa mit  J .  Al len Hynek oder  Linda Moulton Howe). 
Dem Thema zugeführt  wurde Mack durch Budd Hopkins, 
der  Entführungs-Koryphäe schlechthin.  Das Gute an des-
sen Ansatz  is t ,  dass  er  die  Hilfe  vor  Erklärungsansätze 
s te l l t .  Zu kr i t is ieren is t  aber,  dass  er  recht  ungenau vor-
geht  und in  so manchem Fal l  wohl  fa lsche Erinnerungen 
erzeugt ,  nicht  zuletzt  durch den mehr als  umstr i t tenen 
Einsatz  der  Rückführungshypnose.  
Wie gesagt ,  das  Thema der  Abduct ions is t  ungeheuerl ich 
und äußerste  Skepsis  is t  angebracht .  Nun gibt  es  da aber 
möglicherweise  die  ers te  Fi lmaufnahme eines  UFO-Ent-
führungsstrahls .  Bei  e iner  invest igat iven Sendung zu 
den schon erwähnten Ereignissen rund um Stephenvi l le 
s t ieß das  Team des History Channel  auf  e ine Farmerin, 
die  dem plötzl ichen und massigen Verschwinden ihres 
Viehbestands nachgehen woll te .  Dazu post ier te  s ie  e ine 
Nachtkamera,  die  das  Erscheinen eines  die  Tiere  ver-
scheuchenden und sel tsamerweise über  dem Boden auf-
hörenden Lichts t rahls  e inf ing.

Selbstredend gibt  es  in  jenem Feld natür l ich jede Menge 
Fakes.  Einer  der  berühmtesteten  jüngerer  Dat ierung is t 
der  angebl iche Autopsief i lm aus Roswell ,  mit  dem Ray 
Sant i l l i  1995 auffuhr.  Oder  die  wel twei t  auf tauchenden 
UMMO-Briefe ,  samt inszenier ter  UFO-Landung in  Fran-
kreich,  bei  der  e in  nur  der  NASA zugängl iches  Mater ia l 
gefunden wurde.  Oder  aber  die  legendären Majest ic  12- 

Dokumente,  bei  denen die  a l lermeisten Indizien auf  e ine 
Fälschung hindeuten.  Oder  die  f rüher  so populären und 
esoter ische Hei lsbotschaften verkündenden Contactees 
George Adamski  und Bil ly  Meier.  Oder  aber  der  in  der 
Fernsehdokumentat ion „UFO: Coverup Live“ auftre-
tende Zeuge „Falcon“,  der  nebenbei  später  a ls  der  ehe-
malige Regierungsbeamte und dubiose Informationen 
verbrei tende Richard Doty ent larvt  wurde.
Schwier iger  wird die  Sache bei  so manchen Zeugen,  die 

zwar  glaubwürdig wirken,  aber  t rotzdem sel tsame,  we-
nig Sinn machende Informationen verbrei ten,  so wie der 
Physiker  Bob Lazar,  der  bekannt l ich behauptet ,  in  e in 
geheimes UFO-Projekt  in  der  Area 51 mitgearbei te t  zu 
haben.  Vieles  deutet  darauf  hin,  dass  er  in  e ine ver i table 
Inszenierung hineingetappt  is t ,  womit  er  gleichsam zum 
unwil lent l ichen Desinformanten wurde. 
Jacques Val lée  ber ichtet  von einer  Aufsehen erregenden 
und medial  hohe Wellen schlagenden Entführung zwei-
er  f ranzösischer  Jugendl icher,  die  in  Wirkl ichkei t  Opfer 
e ines  geheimdienst l ichen Projekts  gewesen sein dürf-
ten.  Kann es  sein,  dass  Studien zur  Manipul ierbarkei t 
Einzelner  und der  Öffent l ichkei t  –  in  e twa durch  solche 
Ereignisse  oder  angezet te l te  UFO-Kulte  –  durchgeführt 
wurden? Berücksicht igt  man das  amerikanische MK-Ul-
t ra-Projekt ,  kein so abwegiger  Gedanke.

Unter  den klassischen und ernst  zu nehmenden Fäl len 
s teht  in  Sachen Publ iz i tä t  zweifelsfrei    Roswell  an der 
Spi tze .  Lange Zei t  sah es  danach aus,  dass  es  s ich nur 
um einen modernen Mythos handeln könnte .  Doch in 
den le tz ten Jahren begannen die  Fakten nach und nach 
an das  Licht  der  Öffent l ichkei t  zu dr ingen.  Letztes  Jahr 
s tarb Walter  Haut ,  damals  jener  Leutnant ,  der  für  die  er-
s te  und später  dementier te  Pressemeldung,  man habe ein 
UFO geborgen,  verantwort l ich war.  Er  hinter l ieß eine 
eidesstat t l iche Erklärung,  in  der  er  die  Bergung eines 
Raumschiffes  samt Insassen bestät igt .   Der  Amerikaner 
J im Feul ing erhiel t  von einem Freund,  der  an der  Säu-
berung der  Absturzstel le  betei l igt  war,  e in  heimlich ein-
gesacktes  Stück des  vermeint l ichen Raumschiffs .  Nach 

Immer wieder müssen sich konventionelle Abfangjäger bei der Jagd nach unidentifi zierten Flugobjekten 
hoffnungslos geschlagen geben – so geschehen im Jahre 1980 über dem Dachstein. (© Archiv Habeck)

Typische Verstümmelungen an einem Pferd (© Linda M. Howe)



40 41

Daniel  Krčál:  Sei t  wann gibt  es  Ihre Ini t iat ive? 

Robert  Fleischer:  Unsere  Ini t ia t ive exis t ier t  sei t  dem 1. 
Juni  2007. 

DK: Was waren Ihre Motivat ionsgründe? Wie s ind Sie 
überhaupt  zu dem Themenbereich gekommen? 

RF: Im Alter  von 16 Jahren hat te  ich das  große Ver-
gnügen,  den Schweizer  Schrif ts te l ler  Erich von Däniken 
kennen zu lernen.  Bei  unseren Gesprächen s te l l te  ich 
fest ,  dass  es  da Vieles  gibt ,  was in  den Massenmedien 
verschwiegen wird.  Im Laufe der  Jahre lernte  ich im-
mer mehr Dinge dazu,  die  absei ts  des  Mainstream la-
gen.  Während meiner  Tät igkei t  a ls  TV-Journal is t  hat te 
ich selbst  immer wieder  versucht  über  diese Themen zu 
ber ichten – was gar  nicht  so einfach war.  Mit  dem In-
ternet  a ls  Medium is t  es  nun wesent l ich einfacher,  die-
se  wicht igen Fakten zu verbrei ten.  Vergessen wir  nicht , 
dass  wir  in  der  Informationsgesel lschaft  leben.  Infor-
mationen s ind das  Wicht igste  überhaupt ,  denn ohne s ie 
kann man weder  e ine informier te  Entscheidung t reffen 
noch eine informier te  Debat te  führen.

DK: Stößt  ihre Sei te  auf  v ie l  Zust immung? Wie hoch s ind 
die  Zugri f fszahlen? Gibt  es  unerwartete  Besucher?

RF: Von Juni  2007 bis  Januar  2008 besuchten rund 
90.000 Menschen unsere  Websei te .  Von Januar  08 bis 
Ende März hat  s ich diese Zahl  nochmals  auf  180.000 
verdoppel t .  Das spr icht  für  e inen gewalt igen Bedarf  an 
zuverlässigen Informationen in  der  deutschsprachigen 
Bevölkerung.  Besonders  f reut  es  uns,  dass  wir  auch 
Inst i tut ionen wie die  deutsche Bundeswehr,  die  ame-
r ikanische Marine und Armee sowie mehrere  deutsche 
Bundes-  und Landesbehörden zu unseren regelmäßigen 
Besuchern zählen dürfen.  Das österreichische Verteidi-
gungsminis ter ium war auch schon da.

DK: Welche Unterstützer  haben Sie  und  wie  f inanziert 
s ich Ihr  Projekt?

RF: Unser  Projekt  f inanzier t  s ich fast  vol ls tändig aus 
der  e igenen Tasche.  Da viele  von uns aus der  Medien-
branche kommen is t  es  möglich,  recht  ansprechende Vi-
deos mit  re la t iv  wenigen Mit te ln  zu real is ieren – eine 
gute  Ausgangsposi t ion,  die  s icher l ich nicht  jede Bürger-
ini t ia t ive hat .  Über  Unters tützer  geben wir  im Einzelnen 
keine Auskunft ,  aber  wir  möchten deut l ich sagen,  dass 
diese ausschl ießl ich aus Privatpersonen bestehen.

DK: Einige Ihrer  Partnersei ten scheinen immer wieder 
Hacker-Angri f fen ausgesetz t  zu sein.  Gibt  es  irgendwel-
che Hinweise auf  die  Täter?

RF: Interessanterweise  nicht .  Wer auch immer für  die 
Hackings verantwort l ich is t ,  hat  bis lang s te ts  darauf  ge-
achtet ,  n icht  die  ger ingsten Spuren zu hinter lassen.  Die 
Frage „cui  bono“ – wem nützt  es ,  erscheint  hier  a l ler-
dings durchaus angebracht .

DK: Welche Resul tate  hat  Ihr  Projekt  bis lang vorzuwei-
sen? Glauben Sie  der  „Wahrhei t“ beziehungsweise  der 
Offenlegung einer  solchen durch of f iz ie l le  Stel len näher 
gekommen zu sein?

RF:  Wir  haben  Par tnerschaf ten  mi t  mehreren  Organi -
sa t ionen  geschlossen ,  d ie  ähnl iche  Zie le  ver fo lgen  wie 
wir  und  unters tü tzen  d iese  be i  der  Publ ika t ion  ihrer 
Akt iv i tä ten .  Wir  haben  mi t  der  Produkt ion  e igener 
Videos  sowie  der  Unter t i te lung  der  wicht igen  Presse-
konferenzen  hochrangiger  Mi l i tä rs  dafür  gesorg t ,  dass 
d iese  Informat ionen  nun  auch  dem deutschsprachigen 
Publ ikum zur  Verfügung s tehen .  Wir  g lauben  in  der 
Ta t ,  dass  wi r  der  Wahrhe i t  dami t  zu  e twas  mehr  Öffent -
l ichkei t  verhol fen  haben ,  auch  wenn wir  noch  lange 
n ich t  am Zie l  s ind .

DK: I l lobrand von Ludwiger sagt  s inngemäß,  dass  s ich 
immer wieder Wellen von gehäuf ten Sichtungen wieder-
holen,  die  mit  der  St immung einer  unmit te lbar bevor-
s tehenden Enthül lung des  Phänomens einhergehen,  was 
aber tatsächl ich nie  geschieht .  Zurzei t  verdichtet  s ich 
wieder Vieles  in  diese Richtung,  aber glauben Sie ,  dass 
dieses  mal  oder überhaupt  jemals  irgendetwas enthül l t 
wird oder werden kann? Was is t ,  wenn wir  es  mit  e inem 
Problem verschobener Wahrnehmungen zu tun haben 
– in  e twa so,  wie  Insekten die  Real i tät  von Menschen 
nicht  er fassen können?

RF: Es s ind nicht  nur  die  gehäuften Sichtungen,  die  uns 
Anlass  zu der  Vermutung geben,  dass  e ine Enthül lung 
des  Phänomens kurz bevor  s teht .  Mehrere  Regierungen 
der  Welt  haben s ich im letzten Jahr  dazu entschlossen, 
ihre  bis lang geheimen UFO-Akten der  Öffent l ichkei t 
f re izugeben.  Auch sehen wir  uns durch die  Tatsache 
bestät igt ,  dass  immer mehr Insider  aus  Geheimdienst- 
und Mil i tärkreisen s ich öffent l ich zu Wort  melden und 
die  Real i tä t  des  UFO-Phänomens bestät igen.  Wenn es  in 
diesem Tempo weiter  geht ,  is t  die  Geheimhal tung der 
Regierungen nicht  mehr  lange aufrecht  zu erhal ten,  und 
einige Regierungen in  Südamerika behandeln das  Thema 
sogar  berei ts  hoch off iz ie l l .  Vergessen wir  nicht ,  dass 
die  Enthül lung des  Phänomens von den Regierungen 
ausgehen muss und nicht  von den Besuchern – sonst 
wäre dies  wohl  schon längst  geschehen. 

DK: So lobenswert  und wicht ig  Dr.  Greers  „Disclousure 
Project“ auch is t ,  g lauben Sie  nicht ,  dass  es  anderer-
sei ts  so manchen Selbstdarstel lern,  die  es  in  der  Sze-
ne zwei fe lsohne gibt ,  e inen seriösen Deckmantel  bietet , 
den s ie  nicht  verdient  haben?

RF: Ohne auf  e inzelne Personen eingehen zu wollen 
muss doch festgestel l t  werden,  dass  es  problematisch 
sein kann,  wenn Sachfragen „personal is ier t“  werden. 
Eine bel iebte  Methode,  UFOs lächerl ich zu machen, 
besteht  offenbar  in  der  geziel ten Diskredi t ierung von 
einzelnen Personen,  die  s ich damit  beschäft igen.  Ob 
das  UFO-Phänomen real  is t  oder  nicht ,  entscheidet  s ich 

aber  nicht  an Persönl ichkei ten,  sondern an Fakten wie 
z .B.  physikal ischen Wechselwirkungen mit  der  Umwelt 
–  Fakten,  die  unserer  Meinung nach bis lang unzurei-
chend beachtet  werden.

DK: Zum Abschluss:  Woran arbei ten Sie  gerade? Was 
s ind Ihre Erwartungen an die  Zukunf t?

RF: Unser  mit te l f r is t iger  Fokus l iegt  vor  a l lem in der 
Aufberei tung zuverlässiger  Informationen für  deutsch-
sprachiges  Publ ikum sowie der  Zusammenarbei t  mit  an-
deren Organisat ionen.  Viele  unserer  Projekte  laufen im 
Hintergrund und werden ers t  bekannt  gegeben,  wenn s ie 
spruchreif  s ind.  Wir  glauben,  dass  die  Öffent l ichkei t  das 
UFO-Thema bald wieder  a ls  sehr  ernste  und wicht ige 
Angelegenhei t  erkennt ,  wenn s ie  die  Fakten zur  Kennt-
nis  nimmt.  Auch fordern wir  e ine s taat l ich geförder te 
UFO-Untersuchung,  wie es  z .B.  in  Frankreich der  Fal l 
is t .  Die  Frage,  ob die  Evolut ion an unserem Horizont 
endet  oder  nicht ,  is t  immerhin von al lerhöchster  Bedeu-
tung für  die  Menschhei t .  Das Zusammentreffen mit  hö-
her  entwickel ten Spezies  würde nach s ich ziehen,  dass 
wir  unsere  e igene Lebensweise sowie unser  Wirtschafts-
system hinterfragen.  Es würde das  Leben auf  unserem 
Planeten komplet t  revolut ionieren,  Machtverhäl tnisse 
durcheinander  würfeln.  Wir  f inden,  dass  es  dafür  an der 
Zei t  is t ,  denn die  Umweltschäden durch fossi le  Brenn-
stoffe ,  das  Artensterben und der  Klimawandel  zeigen 
deut l ich an,  dass  unser  bisher iger  Lebenswandel  fa ta l  is t 
–  sowohl  für  unseren Planeten als  auch für  uns selbst . 
Letzten Endes können wir  Exopol i t iker  uns nicht  damit 
begnügen,  bestehendes Übel  anzuprangern.  Wir  müssen 
auch an al ternat iven Model len arbei ten,  die  das  Überle-
ben unserer  Spezies  s ichern,  und zwar unter  Einbezie-
hung der  Tatsache,  dass  wir  nicht  a l le in  im Universum, 
sondern Tei l  e ines  größeren Ganzen,  e iner  „galakt ischen 
Gemeinschaft“  s ind.  Genau dar in  l iegt  das  langfr is t ige 
Ziel  der  deutschen Ini t ia t ive für  Exopol i t ik .
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Feulings Tod ging das  Artefakt  in  den Besi tz  von Dr. 
Roger  Leir  über,  welcher  s ich sogleich anschickte ,  um-
fangreiche Tests  durchführen zu lassen.  Verblüffendes 
Resul ta t :  das  Tei l  is t  künst l ich und unter  Umständen, 
die  auf  Erden undenkbar  s ind,  hergestel l t  worden.  Die 
Kinder  des  Farmers  Mac Brezel ,  welcher  damals  Wrack-
tei le  mit  nach Hause genommen und bald darauf  Schwie-
r igkei ten mit  dem Mil i tär  bekommen hat te ,  erzählen 
freimütig von ihren Erinnerungen an das ,  was ihr  Vater 
ihnen damals  gezeigt  hat te .  Es hät te  sel tsame physika-
l ische Eigenschaften gehabt  und sei  def ini t iv  nichts  von 
dieser  Erde gewesen.  Und s ie  erwähnen,  wie verändert 
und ingrimmig ihr  Vater  nach den Heimsuchungen durch 
das  Mil i tär  geworden sei .  

Ein paar  wenige wei tere  Klassiker  seien hier  zwecks Ei-
genrecherche erwähnt :  Soccoro,  Woronesch,  Yukon,  Los 
Angeles  1942,  Rendlesham Forest ,  Valensole ,  Foo Figh-
ters ,  Geis terraketen,  Travis  Walton,  Stephen Michalak, 
Bet ty  Cash.  Und las t  but  not  least  e in  österreichischer 
Hotspot  sel tsamer Flugobjektbeobachtungen:  das  legen-
däre Knit te l fe ld .
Wer s ich also in  die  angeschni t tenen Happen wei ter 
hinein beißen möchte ,  kann getrost  exopol i t ik .org als 
Mutterschiff  hernehmen und entspannt  in  den Informa-
t ionskosmos aufbrechen.  Aber  Vorsicht ,  die  Klauen der 
Desinformanten und Selbstdars te l ler  re icht  wei t .
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